
KATHARINA SEIFERT

>Ich Wr Versöhnungstag geboren .
Geistliche Führung 1mM unster »Unserer Lieben Frau« iın Freiburg'

Beginn: Sammelnde Orgelmeditation

Begrüßung der Besucher und Besucherinnen der Geistlichen Führung:
Heute, 172 Oktober 2016, 1St der 125 Geburtstag VOo  — Edırch Stein,
Sr. Teres1a Benedicta VOo Kreuz, W1€e S1E mıt Ordensnamen heıifßt Ich
begrüße S1e alle 1er 1mM unster »Unserer Lıieben Frau« eıner (ze1lst-
lıchen Stunde. Wır schließen S1C mıt eıner Betrachtung des Edıth-Stein-
Fensters 1mM Kapellenkranz aAb
S1e, dıe 1E diese elIt 1Ns unster gekommen sınd, verbinden

mıt Edırch Ste1in. Wır sınd, WL S1e wollen, ın dieser Stunde
ıhre Geburtstagsgäste. ber auch S1e, dıe S1e zutallıg gerade 1er ın
diesem wunderbaren Kırchenraum UNIErWCSS sınd, sınd herzlich e1IN-
geladen, sıch elIt nehmen, Platz nehmen, mıtzutelern.

Liturgische Eröffnung:
Stellen WIr u11l W1€e Edırch Stein das Zeichen des Kreuzes und
begrüßen damıt den Kyrı0os, U1LLSCICII Herrn, ın U1LLSCICI Mıtte:
Im Namen des Vaters un: des Sohnes un: des Heılıgen (zelstes. AÄAmen.

Sprecherin:
»AÄAm 172 Oktober 1891 wurde ich, Edıch Stein, Tochter des verstorbe-
11ICc  — Kaufmanns Sıegfried Stein un: selner TAau Auguste veb Courant,
ın Breslau geboren. Ich b1n preufßische Staatsangehörige und Jüdın.«*

Äm 172 Oktober 2016 anlässlıch des 125 Geburtstages Vo Edıth Stein 15 Uhr -
telert. Folgende Personen werden benötigt: Liturgische Leitung un: Kommentar; e1ine
Sprecherin für die /1itate Vo Edıcth Stein, eın Lektor/eine Lektorin, eın Kantor/eine
Kantorın, eın Organıst für Liedbegleitung un: Improvısationen.
Äus dem Leben einer jüdıschen Famlılıe un: welıltere autobiographische Beıträge. Fın-

leitung VO Neyer IC  - Bearb Von H.- Gerl-Falkovitz. Äus der Reihe Edıth-
Stein-Gesamtausgabe Freiburg Br. 2002, 464
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KATHARINA SEIFERT

»Ich war am Versöhnungstag geboren …«
Geistliche Führung im Münster zu »Unserer Lieben Frau« in Freiburg1

Beginn: Sammelnde Orgelmeditation

Begrüßung der Besucher und Besucherinnen der Geistlichen Führung:
Heute, am 12. Oktober 2016, ist der 125. Geburtstag von Edith Stein,
Sr. Teresia Benedicta vom Kreuz, wie sie mit Ordensnamen heißt. Ich
begrüße Sie alle hier im Münster »Unserer Lieben Frau« zu einer Geist-
lichen Stunde. Wir schließen sie mit einer Betrachtung des Edith-Stein-
Fensters im Kapellenkranz ab.
Sie, die Sie extra um diese Zeit ins Münster gekommen sind, verbinden
etwas mit Edith Stein. Wir sind, wenn Sie so wollen, in dieser Stunde
ihre Geburtstagsgäste. Aber auch Sie, die Sie zufällig gerade hier in
diesem wunderbaren Kirchenraum unterwegs sind, sind herzlich ein-
geladen, sich Zeit zu nehmen, Platz zu nehmen, mitzufeiern. 

Liturgische Eröffnung:
Stellen wir uns – wie Edith Stein – unter das Zeichen des Kreuzes und
begrüßen damit den Kyrios, unseren Herrn, in unserer Mitte:
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Sprecherin:
»Am 12. Oktober 1891 wurde ich, Edith Stein, Tochter des verstorbe-
nen Kaufmanns Siegfried Stein und seiner Frau Auguste geb. Courant,
in Breslau geboren. Ich bin preußische Staatsangehörige und Jüdin.«2
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1 Am 12. Oktober 2016 anlässlich des 125. Geburtstages von Edith Stein um 15 Uhr ge-
feiert. Folgende Personen werden benötigt: Liturgische Leitung und Kommentar; eine
Sprecherin für die Zitate von Edith Stein, ein Lektor/eine Lektorin, ein Kantor/eine
Kantorin, ein Organist für Liedbegleitung und Improvisationen.
2 Aus dem Leben einer jüdischen Familie und weitere autobiographische Beiträge. Ein-
leitung von M. A. Neyer OCD. Bearb. Von H.-B. Gerl-Falkovitz. Aus der Reihe: Edith-
Stein-Gesamtausgabe Bd. 1 (ESGA 1) Freiburg i. Br. 2002, 364.
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Kommentar:
Mıt dıesen Worten beginnt der Lebenslauft Edıch Ste1ns. S1e MUSSTIE ıhn
als letzte Se1lite ıhrer Promaotionsarbeıt beilegen, dıe S1C be]l Edmund
Husser] 1er ın Freiburg abgegeben hat Das 1St ın diesem Jahr U
100 Jahre her.
D1e allährliche Wıiederkehr des Geburtstages 1St für jeden Menschen
eın markantes Datum. In den Aufzeichnungen und Büchern VOo und
ber Edırch Steıin spielt auch ımmer wıieder 1Ne Rolle SO schrıeb S1C
ın ıhrer Autobiographie:

Sprecherin:
»Meıne Eltern wohnten SeIT anderthalb Jahren ın Breslau, als ıch
172 Oktober 1891 ZUrFr Welt kam Im Julı 1892 starb meın Vater. Ich be-
richtete schon, da{ß meıne Multter mıch aut den AÄArmen hıelt, als VOo

u11 Abschıed nahm, dıe Reılise AanNnZULreLCN, VOo der nıcht lebend
zurückkehren sollte, und da{ß ıch ıhn och eiınmal zurückrief, als
sıch schon ZU Gehen gewandt hatte. SO W ar ıch für S1E das letzte Ver-
mächtnıs me1lnes Vaters.«“

Kommentar:
Edıch Ste1in hatte Geschwister. Dreı verstarben och 1m Kleinkındalter.
S1e wuchs mıt vier aılteren Schwestern und WEeIl ılteren Brüdern auft
Ihrer Schwester rna fühlte sıch Edırch besonders verbunden. S1e W ar

a„uch 1U  am Monate alter. rna schıilderte 1949 rückblickend:

Sprecherin:
» Als ıch anfıng, ın dıe Schule gehen, fühlte S1E sıch schrecklich VCI-

einsamt, da{ß meıne Mutltter beschlofßs, S1E ın eınen Kındergarten
schicken. Das mifßlang 1ber gründlıch. S1e fühlte sıch trostlos
glücklich dort und W ar allen Kındern DEISTIS weI1lt OLAdUS, da{ß ILLE  —

wıeder aufgab. Sehr bald daraut ıng S1C betteln, ILLE  — moöchte
S1E doch schon 1mM Herbst ın dıe Schule gehen lassen, da S1E 172 Ok-
tober sechs Jahre wurde. Obwohl S1C auttallend kleın WLr und ILLE  — ıhr
dıe sechs Jahre nıcht glauben wollte, willigte der Dırektor der Vıkto-
riaschule ın Breslau, dıe WIr vier aılteren Schwestern schon VOL ıhr be-
suchten, e1n, ıhren drıngenden Bıtten nachzugeben. So begann S1C ıhre
Schulzeıt ıhrem sechsten Geburtstage, 172 Oktober 1897 Da

ESGA 1’
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Kommentar:
Mit diesen Worten beginnt der Lebenslauf Edith Steins. Sie musste ihn
als letzte Seite ihrer Promotionsarbeit beilegen, die sie bei Edmund
Husserl hier in Freiburg abgegeben hat. Das ist in diesem Jahr genau
100 Jahre her.
Die alljährliche Wiederkehr des Geburtstages ist für jeden Menschen
ein markantes Datum. In den Aufzeichnungen und Büchern von und
über Edith Stein spielt er auch immer wieder eine Rolle. So schrieb sie
in ihrer Autobiographie:

Sprecherin:
»Meine Eltern wohnten seit anderthalb Jahren in Breslau, als ich am
12. Oktober 1891 zur Welt kam. Im Juli 1893 starb mein Vater. Ich be-
richtete schon, daß meine Mutter mich auf den Armen hielt, als er von
uns Abschied nahm, um die Reise anzutreten, von der er nicht lebend
zurückkehren sollte, und daß ich ihn noch einmal zurückrief, als er
sich schon zum Gehen gewandt hatte. So war ich für sie das letzte Ver-
mächtnis meines Vaters.«3

Kommentar:
Edith Stein hatte 9 Geschwister. Drei verstarben noch im Kleinkindalter.
Sie wuchs mit vier älteren Schwestern und zwei älteren Brüdern auf.
Ihrer Schwester Erna fühlte sich Edith besonders verbunden. Sie war
auch nur 8 Monate älter. Erna schilderte 1949 rückblickend: 

Sprecherin:
»Als ich anfing, in die Schule zu gehen, fühlte sie sich schrecklich ver-
einsamt, so daß meine Mutter beschloß, sie in einen Kindergarten zu
schicken. Das mißlang aber gründlich. Sie fühlte sich so trostlos un-
glücklich dort und war allen Kindern geistig so weit voraus, daß man
es wieder aufgab. Sehr bald darauf fing sie an zu betteln, man möchte
sie doch schon im Herbst in die Schule gehen lassen, da sie am 12. Ok-
tober sechs Jahre wurde. Obwohl sie auffallend klein war und man ihr
die sechs Jahre nicht glauben wollte, willigte der Direktor der Vikto-
riaschule in Breslau, die wir vier älteren Schwestern schon vor ihr be-
suchten, ein, ihren dringenden Bitten nachzugeben. So begann sie ihre
Schulzeit an ihrem sechsten Geburtstage, am 12. Oktober 1897. Da es
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3 ESGA 1, 46.
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damals nıcht üblıch WAdlL, das Schuhahr 1m Herbst beginnen, besuchte
S1E dıe Klasse 1U eın halbes Jahr. TIrotzdem War S1E schon
Weihnachten 1Ne der beıden Besten. S1e W ar sowochl begabt als a„uch
tleiß1g, zuverlässıg und VOo eıner elisernen Energıe. och W ar S1C n1e
1Ne Streberın 1mM schlechten Sınne, sondern ımmer eın Kamerad
und hıltsbereit.«*

Kommentar:
Der persönlıche Geburtstag oder der Geburtstag u11l nahestehender
Menschen 1St 1Ne Gelegenheıt, ber den Menschen als Geschöpf (30Ot-
LCS, se1INe Ebenbildlichkeıit und a„uch ber se1INe Wuürde nachzusınnen.
Folgen WIr den Gedanken der Verse des Psalms

Kantor/ Kantorın N Wechsel LE Gemeinde, Orgelbegleitung:
Nr. 33, Ps

Kommentar:
Der Geburtstag VOo Edıch Ste1in tiel 1891 auf den höchsten jüdıschen
Feıiertag, den Jom Kıppur, den Versöhnungstag. Heute, 125 (ze-
burtstag VOoO  — Edırch Stein, 1sST wıederum Jom Kıppur. Edırch Stein schrıeb
dazu ın ıhrer Autobiographie:

Sprecherin:
» Fur miıch hatte der Tag och 1Ne andere Bedeutung: Ich W ar Ver-
söhnungstag geboren, und meıne Mutltter hat ıh ımmer als meınen e1-
gentlichen Geburtstag betrachtet, W a„uch der Glückwunsch- und
Geschenktag der 172 Oktober W AlLl.damals nicht üblich war, das Schuljahr im Herbst zu beginnen, besuchte  sie die unterste Klasse nur ein halbes Jahr. Trotzdem war sie schon  Weihnachten eine der beiden Besten. Sie war sowohl begabt als auch  fleißig, zuverlässig und von einer eisernen Energie. Doch war sie nie  eine Streberin ım schlechten Sinne, sondern immer ein guter Kamerad  und hilfsbereit.«*  Kommentar:  Der persönliche Geburtstag oder der Geburtstag uns nahestehender  Menschen ist eine Gelegenheit, über den Menschen als Geschöpf Got-  tes, seine Ebenbildlichkeit und auch über seine Würde nachzusinnen.  Folgen wir den Gedanken der Verse des Psalms 8.  Kantor/Kantorin im Wechsel mit Gemeinde, Orgelbegleitung:  GL Nr. 33, Ps 8  Kommentar:  Der Geburtstag von Edith Stein fiel 1891 auf den höchsten jüdischen  Feiertag, den Jom Kippur, den Versöhnungstag. Heute, am 125. Ge-  burtstag von Edith Stein, ist wiederum Jom Kippur. Edith Stein schrieb  dazu ın ihrer Autobiographie:  Sprecherin:  »Für mich hatte der Tag noch eine andere Bedeutung: Ich war am Ver-  söhnungstag geboren, und meine Mutter hat ihn immer als meinen ei-  gentlichen Geburtstag betrachtet, wenn auch der Glückwunsch- und  Geschenktag der 12. Oktober war. ... Sie hat auf diese Tatsache großen  Wert gelegt, und ich glaube, daß dies mehr als alles andere dazu bei-  getragen hat, ihr ihr jJüngstes Kind besonders teuer zu machen.«>  Kommentar:  Das Judentum richtet sich nach dem Mondkalender. Gegenüber dem  uns vertrauten Sonnenkalender verschieben sich Festdaten bis zu vier  Wochen. Somit war es etwas Besonderes, dass der Tag der Geburt Edith  Steins auf den höchsten jüdischen Festtag fiel. Speziell zum Hinter-  grund des Versöhnungstages schrieb Edith Stein:  +ESGA 1, 377.  >ESGA 1, 46.  173S1e hat auf diese Tatsache grofßen
Wert gelegt, und ıch ylaube, da{ß dies mehr als alles andere dazu be1-

hat, ıhr ıhr Jüngstes 1nd besonders machen.«>

Kommentar:
Das Judentum richtet sıch ach dem Mondkalender. Gegenüber dem
u11l vertirauten Sonnenkalender verschıeben sıch Festdaten bıs vier
Wochen. Somıt WLr Besonderes, dass der Tag der Geburt Edırh
Stei1ns aut den höchsten jüdıschen Festtag tıel Spezıiell ZU Hınter-
grund des Versöhnungstages schrıeb Edırch Ste1in:

ESGA 1’ S77
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damals nicht üblich war, das Schuljahr im Herbst zu beginnen, besuchte
sie die unterste Klasse nur ein halbes Jahr. Trotzdem war sie schon
Weihnachten eine der beiden Besten. Sie war sowohl begabt als auch
fleißig, zuverlässig und von einer eisernen Energie. Doch war sie nie
eine Streberin im schlechten Sinne, sondern immer ein guter Kamerad
und hilfsbereit.«4

Kommentar:
Der persönliche Geburtstag oder der Geburtstag uns nahestehender
Menschen ist eine Gelegenheit, über den Menschen als Geschöpf Got-
tes, seine Ebenbildlichkeit und auch über seine Würde nachzusinnen.
Folgen wir den Gedanken der Verse des Psalms 8.

Kantor/Kantorin im Wechsel mit Gemeinde, Orgelbegleitung:
GL Nr. 33, Ps 8

Kommentar:
Der Geburtstag von Edith Stein fiel 1891 auf den höchsten jüdischen
Feiertag, den Jom Kippur, den Versöhnungstag. Heute, am 125. Ge-
burtstag von Edith Stein, ist wiederum Jom Kippur. Edith Stein schrieb
dazu in ihrer Autobiographie:

Sprecherin:
»Für mich hatte der Tag noch eine andere Bedeutung: Ich war am Ver-
söhnungstag geboren, und meine Mutter hat ihn immer als meinen ei-
gentlichen Geburtstag betrachtet, wenn auch der Glückwunsch- und
Geschenktag der 12. Oktober war. … Sie hat auf diese Tatsache großen
Wert gelegt, und ich glaube, daß dies mehr als alles andere dazu bei-
getragen hat, ihr ihr jüngstes Kind besonders teuer zu machen.«5

Kommentar:
Das Judentum richtet sich nach dem Mondkalender. Gegenüber dem
uns vertrauten Sonnenkalender verschieben sich Festdaten bis zu vier
Wochen. Somit war es etwas Besonderes, dass der Tag der Geburt Edith
Steins auf den höchsten jüdischen Festtag fiel. Speziell zum Hinter-
grund des Versöhnungstages schrieb Edith Stein:

173

4 ESGA 1, 377.
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Sprecherin:
» Der höchste jüdısche Feiertag 1St der Versöhnungstag: der Tag,
dem eINST der Hohepriester 1Ns Allerheiligste elIntrat und das Versch-
nungsopfer für sıch und das Nolk darbrachte, nachdem der 5Sun-
denbock«, aut den alle Vergehen des Volkes geladen wurden, ın dıe
Wuste hinausgetrieben W Aafl. Das alles hat aufgehört. ber och heute
wırd der Tag mIıt Beten und Fasten begangen, und WCeCI a„uch 1U eın
wenıg och aut se1ın Judentum halt, der geht diesem Tag ZU > LTLem-
pel«. Obwohl ıch dıe Leckerbissen der andern Feste keineswegs VCI-

schmähte, hat miıch doch ımmer besonders ANSCZOSCH, da{ß I1  —

diesem est 24 Stunden und länger keınen Bissen und keınen Schluck
sıch nahm, und 1C lıebte mehr als alle andern. AÄAm Vorabend

mufste ILLE  — das Nachtmahl schon hellen Tage nehmen:; denn W
der Stern Hımmel stand, begann der (zottesdienst ın der Sy-
NAnODC. An diesem Abend 91Ng nıcht 11U  - meıne Multter hın, sondern
dıe oroßen Schwestern begleiteten s1€, un: auch dıe Brüder betrachteten

als Ehrenpflıicht, nıcht tehlen. DI1e herrlichen alten Melodien
dieses Abends locken 0S Andersgläubige herbe1.«®

Orgelmeditation Anklänge Klezmer

Predigt:
Im Buch Levıtıkus des ersten Testamentes finden WITFr iın Kapıtel 16 den
textlıchen ezug ZU eben Geschilderten. Es vermiıschten sıch W E1
Tradıtieonen. Der Versöhnungstag WLr der eiNZISE Tag, dem der Ho-
hepriester das Allerheıiligste des Tempels betrat. Er entsuüuhnte sıch und
das 'olk für alle Vergehen. Sıchtbares Zeichen datfür WLr das Besprengen
des Allerheiligsten mıt dem Blut e1INes Opftertieres. Damıt verbunden
wurde dıe ohl altere Tradıtion des »Sundenbocks«. Auft diesen wurden
PCI Handauflegung alle Vergehen aufgeladen. Stellvertretend für dıe
eigentlichen Suüunder wurde ZUrFr Vernichtung aller Schuld ın dıe W/’uste
DeJagt. Das bedeutete, alle Schuld, alles Vergehen AUS der Mıtte des
Volkes verbannen. uch W der Tempel ın Jerusalem Zzerstort
wurde, blieb der Sınn des Feijertages Jom Kıppur als Tag der Sühne für
begangene Sunden erhalten.
Edırch Ste1in buchstabiert den damıt verbundenen Glauben iın aller Tietfe
durch uch WL S1E als Teenagerın mI1t 14 Jahren meınte, nıcht mehr

ESGA 1’
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Sprecherin:
»Der höchste jüdische Feiertag ist der Versöhnungstag: der Tag, an
dem einst der Hohepriester ins Allerheiligste eintrat und das Versöh-
nungsopfer für sich und das ganze Volk darbrachte, nachdem der ›Sün-
denbock‹, auf den alle Vergehen des Volkes geladen wurden, in die
Wüste hinausgetrieben war. Das alles hat aufgehört. Aber noch heute
wird der Tag mit Beten und Fasten begangen, und wer auch nur ein
wenig noch auf sein Judentum hält, der geht an diesem Tag zum ›Tem-
pel‹. Obwohl ich die Leckerbissen der andern Feste keineswegs ver-
schmähte, hat es mich doch immer besonders angezogen, daß man an
diesem Fest 24 Stunden und länger keinen Bissen und keinen Schluck
zu sich nahm, und ich liebte es mehr als alle andern. Am Vorabend
mußte man das Nachtmahl schon am hellen Tage nehmen; denn wenn
der erste Stern am Himmel stand, begann der Gottesdienst in der Sy-
nagoge. An diesem Abend ging nicht nur meine Mutter hin, sondern
die großen Schwestern begleiteten sie, und auch die Brüder betrachteten
es als Ehrenpflicht, nicht zu fehlen. Die herrlichen alten Melodien
dieses Abends locken sogar Andersgläubige herbei.«6

Orgelmeditation – Anklänge an Klezmer

Predigt:
Im Buch Levitikus des ersten Testamentes finden wir in Kapitel 16 den
textlichen Bezug zum eben Geschilderten. Es vermischten sich zwei
Traditionen. Der Versöhnungstag war der einzige Tag, an dem der Ho-
hepriester das Allerheiligste des Tempels betrat. Er entsühnte sich und
das Volk für alle Vergehen. Sichtbares Zeichen dafür war das Besprengen
des Allerheiligsten mit dem Blut eines Opfertieres. Damit verbunden
wurde die wohl ältere Tradition des »Sündenbocks«. Auf diesen wurden
per Handauflegung alle Vergehen aufgeladen. Stellvertretend für die
eigentlichen Sünder wurde er zur Vernichtung aller Schuld in die Wüste
gejagt. Das bedeutete, alle Schuld, alles Vergehen aus der Mitte des
Volkes zu verbannen. Auch wenn der Tempel in Jerusalem zerstört
wurde, blieb der Sinn des Feiertages Jom Kippur als Tag der Sühne für
begangene Sünden erhalten.
Edith Stein buchstabiert den damit verbundenen Glauben in aller Tiefe
durch. Auch wenn sie als Teenagerin mit 14 Jahren meinte, nicht mehr
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beten können, blieb S1C aut der Suche ach dem, Wa wahr 1St S1e
suchte dıe WYıhrheit. Den Sinn. ber ıhr Philosophiestudium, durch
dıe Begegnung mıt Glaubenszeuginnen und -ZCUSCH wuchs ın ıhr dıe
Freundschaft Jesus Chriıstus. Er 1sST dıe WYıhrheit. D1e Lektüre der
Autobiographie der heiligen Teresa VOo  — Avıla führte S1C ZUrFr endgültigen
Entscheidung für dıe Taufte ın der katholischen Kırche un: spater ZU

Eintrıtt ın den Karmel ın öln S1e ahm den Namen Sr. Teresı1a Be-
nedıicta VOo Kreu7z
Edırch Stein fühlte sıch VOo Heılıgen (ze1lst geleıtet. Er erhellte ıhre
Dunkelheıten, erhob S1E AUS tiefster Verlassenheıt und schenkte ıhr
Geborgenheıt. Und obwohl ın ıhrem Innersten WdlL, bleıbt unfassbar,
WCeCI der Heılige (zelst I1St Diese Erfahrungen und tiefe Beziehung ZU

Heılıgen (zelst brachte S1E ın einem Gebet verdichtet ZU Ausdruck.
Wır wollen gemeınsam beten:

(Gjebet 5,6.
» Wer bıst du, Licht, das miıch ertüllt
Und me1lnes Herzens Dunkelheıt erleuchtet?
Du eıtest miıch ogleich eıner Mutltter Hand,
und 1elßest du miıch los,

WUuSsste keınen Schriıtt ıch mehr gehen.
Du bıst der Kaum,
der rund meın Se1ın umschliefit und ın sıch bırgt
AÄAus dlI' entlassen
sink’ ın den Abgrund des Nıchts,
AUS dem du ZU Se1ın erhobst.
Du, niıher mMır als ıch mMır selbst
und innerlicher als meın Innerstes
und doch ungreıifbar und untassbar
und jeden Namen sprengend:
Heıliger (zelst ewı1ge Liebe.«

Weıiter Predigt:
Der Orden des Karmel wırd ın besonderer We1ise mıt den Vollzügen
VOo  — süuhnendem und stellvertretendem Gebet ın Verbindung gebracht.
In elıner Meditatıon ber » )as Gebet der Kırche« deutete Sr. Teresı1a
Benedicta Ciruce den Versöhnungstag als »Clas alttestamentlıche Vor-
bıld des Karfreıitags. Der Wıdder, der für dıe Sunden des Volkes A vn
schlachtet wurde, stellte das makellose Gotteslamm dar; (auch ohl
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beten zu können, blieb sie auf der Suche nach dem, was wahr ist. Sie
suchte die Wahrheit. Den Sinn. Über ihr Philosophiestudium, durch
die Begegnung mit Glaubenszeuginnen und -zeugen wuchs in ihr die
Freundschaft zu Jesus Christus. Er ist die Wahrheit. Die Lektüre der
Autobiographie der heiligen Teresa von Avila führte sie zur endgültigen
Entscheidung für die Taufe in der katholischen Kirche und später zum
Eintritt in den Karmel in Köln. Sie nahm den Namen Sr. Teresia Be-
nedicta vom Kreuz an.
Edith Stein fühlte sich vom Heiligen Geist geleitet. Er erhellte ihre
Dunkelheiten, erhob sie aus tiefster Verlassenheit und schenkte ihr
Geborgenheit. Und obwohl er in ihrem Innersten war, bleibt unfassbar,
wer der Heilige Geist ist. Diese Erfahrungen und tiefe Beziehung zum
Heiligen Geist brachte sie in einem Gebet verdichtet zum Ausdruck.
Wir wollen es gemeinsam beten:

Gebet – GL 8,6:
»Wer bist du, Licht, das mich erfüllt
Und meines Herzens Dunkelheit erleuchtet?
Du leitest mich gleich einer Mutter Hand,
und ließest du mich los,
so wüsste keinen Schritt ich mehr zu gehen.
Du bist der Raum,
der rund mein Sein umschließt und in sich birgt.
Aus dir entlassen
sänk’ es in den Abgrund des Nichts,
aus dem du es zum Sein erhobst.
Du, näher mir als ich mir selbst
und innerlicher als mein Innerstes – 
und doch ungreifbar und unfassbar
und jeden Namen sprengend:
Heiliger Geist – ewige Liebe.«

Weiter Predigt:
Der Orden des Karmel wird in besonderer Weise mit den Vollzügen
von sühnendem und stellvertretendem Gebet in Verbindung gebracht.
In einer Meditation über »Das Gebet der Kirche« deutete Sr. Teresia
Benedicta a Cruce den Versöhnungstag als »das alttestamentliche Vor-
bild des Karfreitags. Der Widder, der für die Sünden des Volkes ge-
schlachtet wurde, stellte das makellose Gotteslamm dar; (auch wohl
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Jjener andere, derjener andere, der ... mit den Sünden des Volkes beladen in die Wüste  hinausgetrieben wurde)«’. »Dort auf Golgotha war das wahre Versöh-  nungsopfer vollbracht worden.«® Das schrieb Sr. Teresia Benedicta ım  Jahr 1940. Sie war bereits in den Karmel nach Echt geflohen. Sie wollte  ihre Mitschwestern vor Repressalien der Nazis schützen, da sie eine  Jüdin in ihren Reihen aufgenommen hatten. In einem Brief an eine  ehemalige Schülerin aus der Zeit, als sie als Lehrerin in Speyer gearbeitet  hatte, schrieb sie einmal:  »Es ist ein Grundgedanke allen Ordenslebens, vor allem aber des Kar-  mellebens, durch freiwilliges und freudiges Leiden für die Sünder ein-  zutreten und an der Erlösung mitzuarbeiten.«? Der Brief stammt aus  dem Jahr 1932, also noch aus der Zeit vor ihrem Eintritt in den Karmel  am 14. Oktober 1933.  An diesem Zitat werden Edith Steins Motive deutlich: Eintreten für  die Sünder und Mitwirkung an der Erlösung. Diese Motive verdichteten  sich, nicht zuletzt durch die existentielle Bedrängnis einer von Hitler  angekündigten »Vernichtung der jüdischen Rasse in Europa«. Am Pas-  sionssonntag 1939 bot sich Sr. Teresia Benedicta in einem Weihegebet  gegenüber der Priorin von Echt »dem Herzen Jesu als Sühneopfer für  den wahren Frieden an ... daß die Herrschaft des Antichrist, wenn  möglich ohne einen neuen Weltkrieg zusammenbricht und eine neue  Ordnung aufgerichtet werden kann«!°. Dieses »Angebot« zog sie auch  nicht zurück, als deutlich war, es geht »nicht nur« um ein Gebetsopfer,  sondern um ein Lebensopfer, um ihr Lebensopfer und um das ihrer  Schwester Rosa.  Es stockt einem der Atem beim gedanklichen Nachvollziehen ob dieser  end-gültigen Ernsthaftigkeit.  Es ging bei Edith Stein, Sr. Teresia Benedicta vom Kreuz, nicht um  Lust am Schmerz. Diese in Psychologie und Philosophie studierte Frau  wusste das zu unterscheiden. Um was es hier geht, das übersteigt die  eigenen Kräfte, den eigenen Willen. Dazu braucht es den Geist Christi,  den Segen des Kreuzes, »Benedicta a Cruce«.  ? Geistliche Texte T, eingeführt und bearb. von U. Dobhan OCD (ESGA 19), Freiburg  i. Br. 2009, 51.  * Geistliche Texte IT, bearb. von S. Binggeli unter Mitwirkung von U. Dobhan OCD  und M. A. Neyer OCD (ESGA 20) Freiburg i. Br. 2007, 137.  9 Selbstbildnis in Briefen, Erster Teil 1916-1933, Einleitung von H.-B. Gerl-Falkovitz,  Bearb. und Anmerkungen von M. A. Neyer OCD (ESGA 2), Br. 234, 254.  0 ESGA 1,373.  176mıt den Suüunden des Volkes beladen ın dıe W’uste
hinausgetrieben wurde)«’. » Dort auf Golgotha WLr das wahre Verscoh-
nungsopfer vollbracht worden.«? Das schrıeb Sr. Teresı1a Benedicta 1mM
Jahr 1940 S1e W ar bereıts iın den Karmel ach Echrt geflohen. S1e wollte
ıhre Mıtschwestern VOoOoI Repressalıen der Nazıs schützen, da S1E 1Ne
Jüdın ın ıhren Reihen aufgenommen hatten. In einem Briet 1nNne
ehemalıge Schülerin AUS der Zeıt, als S1E als Lehrerin ın Speyer gearbeıtet
hatte, schrıeb S1C einmal:
> E.s 1sST eın Grundgedanke allen Ordenslebens, VOLr allem 1ber des Kar-
mellebens, durch treiwilliges und tfreudıges Leıden für dıe Sünder e1IN-

und der Erlösung mıtzuarbeıiten.«? Der Brıief SLAMML AUS

dem Jahr 1932, also och AUS der elIt VOL ıhrem Eıintrıitt ın den Karmel
Oktober 1933

An diesem /iıtat werden Edırch Stei1ns Maotıve deutlıch: Eıintreten für
dıe Suüunder un Miıtwirkung der Erlösung. Diese Motıve verdıiıchteten
sıch, nıcht zuletzt durch dıe exıstentıielle Bedrängnis eiıner VOo  — Hıtler
angekündiıgten »Vernichtung der jüdıschen KRasse iın Furopas. AÄAm Pas-
S10NSSONNTAS 1939 bot sıch Sr. Teresı1a Benedicta ın einem Weihegebet
gegenüber der Priorin VOo Echt >>dem Herzen Jesu als Sühneopfter für
den wahren Friıedenjener andere, der ... mit den Sünden des Volkes beladen in die Wüste  hinausgetrieben wurde)«’. »Dort auf Golgotha war das wahre Versöh-  nungsopfer vollbracht worden.«® Das schrieb Sr. Teresia Benedicta ım  Jahr 1940. Sie war bereits in den Karmel nach Echt geflohen. Sie wollte  ihre Mitschwestern vor Repressalien der Nazis schützen, da sie eine  Jüdin in ihren Reihen aufgenommen hatten. In einem Brief an eine  ehemalige Schülerin aus der Zeit, als sie als Lehrerin in Speyer gearbeitet  hatte, schrieb sie einmal:  »Es ist ein Grundgedanke allen Ordenslebens, vor allem aber des Kar-  mellebens, durch freiwilliges und freudiges Leiden für die Sünder ein-  zutreten und an der Erlösung mitzuarbeiten.«? Der Brief stammt aus  dem Jahr 1932, also noch aus der Zeit vor ihrem Eintritt in den Karmel  am 14. Oktober 1933.  An diesem Zitat werden Edith Steins Motive deutlich: Eintreten für  die Sünder und Mitwirkung an der Erlösung. Diese Motive verdichteten  sich, nicht zuletzt durch die existentielle Bedrängnis einer von Hitler  angekündigten »Vernichtung der jüdischen Rasse in Europa«. Am Pas-  sionssonntag 1939 bot sich Sr. Teresia Benedicta in einem Weihegebet  gegenüber der Priorin von Echt »dem Herzen Jesu als Sühneopfer für  den wahren Frieden an ... daß die Herrschaft des Antichrist, wenn  möglich ohne einen neuen Weltkrieg zusammenbricht und eine neue  Ordnung aufgerichtet werden kann«!°. Dieses »Angebot« zog sie auch  nicht zurück, als deutlich war, es geht »nicht nur« um ein Gebetsopfer,  sondern um ein Lebensopfer, um ihr Lebensopfer und um das ihrer  Schwester Rosa.  Es stockt einem der Atem beim gedanklichen Nachvollziehen ob dieser  end-gültigen Ernsthaftigkeit.  Es ging bei Edith Stein, Sr. Teresia Benedicta vom Kreuz, nicht um  Lust am Schmerz. Diese in Psychologie und Philosophie studierte Frau  wusste das zu unterscheiden. Um was es hier geht, das übersteigt die  eigenen Kräfte, den eigenen Willen. Dazu braucht es den Geist Christi,  den Segen des Kreuzes, »Benedicta a Cruce«.  ? Geistliche Texte T, eingeführt und bearb. von U. Dobhan OCD (ESGA 19), Freiburg  i. Br. 2009, 51.  * Geistliche Texte IT, bearb. von S. Binggeli unter Mitwirkung von U. Dobhan OCD  und M. A. Neyer OCD (ESGA 20) Freiburg i. Br. 2007, 137.  9 Selbstbildnis in Briefen, Erster Teil 1916-1933, Einleitung von H.-B. Gerl-Falkovitz,  Bearb. und Anmerkungen von M. A. Neyer OCD (ESGA 2), Br. 234, 254.  0 ESGA 1,373.  176da{ß dıe Herrschaft des Antichrist, WCI1L11

möglıch ohne eınen Weltkrieg zusammenbricht und 1Ne 11CUC

Ordnung aufgerichtet werden kann«!®. Dieses »Angebot« ZOS S1C a„uch
nıcht zurück, als deutlıch WAdlL, geht >nıcht eın Gebetsopfer,
sondern eın Lebensopfer, ıhr Lebensopfer und das ıhrer
Schwester Kosa.
Es stockt eınem der ÄAtem beım gedanklıchen Nachvollziehen ob dieser
end-gültigen Ernsthaftigkeit.
Es Sing be1l Edırth Stein, Sr. Teres1a Benedicta VOo Kreuz, nıcht
uSstT Schmerz. Diese iın Psychologie un: Philosophie studıerte TAau
WUSSTIE das unterscheıden. Um Wa 1er geht, das übersteigt dıe
eıgenen Kräfte, den eıgenen Wıllen. Dazu braucht den (zelst Christıi,
den Segen des Kreuzes, »Benedicta Ciruce«.

Geistliche Texte I’ eingeführt un: bearb VO Dobhan CICD 19), Freiburg
Br. 2009, 51
(Gjeistliche Texte {T,  y bearb VO Binggelı Mıtwirkung Vo Dobhan CICD

un: Neyer CCD 20) Freiburg Br. 200/, 157
Selbstbildnıs In Briefen, Erster e1] —1  s Einleitung Vo H.- Gerl-Falkovitz,

Bearb un: Anmerkungen Vo Neyer CICD 2 $ Br. 254, 254
10 ESGÄAÄA 1’ 5/5
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jener andere, der … mit den Sünden des Volkes beladen in die Wüste
hinausgetrieben wurde)«7. »Dort auf Golgotha war das wahre Versöh-
nungsopfer vollbracht worden.«8 Das schrieb Sr. Teresia Benedicta im
Jahr 1940. Sie war bereits in den Karmel nach Echt geflohen. Sie wollte
ihre Mitschwestern vor Repressalien der Nazis schützen, da sie eine
Jüdin in ihren Reihen aufgenommen hatten. In einem Brief an eine
ehemalige Schülerin aus der Zeit, als sie als Lehrerin in Speyer gearbeitet
hatte, schrieb sie einmal:
»Es ist ein Grundgedanke allen Ordenslebens, vor allem aber des Kar-
mellebens, durch freiwilliges und freudiges Leiden für die Sünder ein-
zutreten und an der Erlösung mitzuarbeiten.«9 Der Brief stammt aus
dem Jahr 1932, also noch aus der Zeit vor ihrem Eintritt in den Karmel
am 14. Oktober 1933.
An diesem Zitat werden Edith Steins Motive deutlich: Eintreten für
die Sünder und Mitwirkung an der Erlösung. Diese Motive verdichteten
sich, nicht zuletzt durch die existentielle Bedrängnis einer von Hitler
angekündigten »Vernichtung der jüdischen Rasse in Europa«. Am Pas-
sionssonntag 1939 bot sich Sr. Teresia Benedicta in einem Weihegebet
gegenüber der Priorin von Echt »dem Herzen Jesu als Sühneopfer für
den wahren Frieden an … daß die Herrschaft des Antichrist, wenn
möglich ohne einen neuen Weltkrieg zusammenbricht und eine neue
Ordnung aufgerichtet werden kann«10. Dieses »Angebot« zog sie auch
nicht zurück, als deutlich war, es geht »nicht nur« um ein Gebetsopfer,
sondern um ein Lebensopfer, um ihr Lebensopfer und um das ihrer
Schwester Rosa.
Es stockt einem der Atem beim gedanklichen Nachvollziehen ob dieser
end-gültigen Ernsthaftigkeit.
Es ging bei Edith Stein, Sr. Teresia Benedicta vom Kreuz, nicht um
Lust am Schmerz. Diese in Psychologie und Philosophie studierte Frau
wusste das zu unterscheiden. Um was es hier geht, das übersteigt die
eigenen Kräfte, den eigenen Willen. Dazu braucht es den Geist Christi,
den Segen des Kreuzes, »Benedicta a Cruce«.

176

7 Geistliche Texte I, eingeführt und bearb. von U. Dobhan OCD (ESGA 19), Freiburg
i. Br. 2009, 51.
8 Geistliche Texte II, bearb. von S. Binggeli unter Mitwirkung von U. Dobhan OCD
und M. A. Neyer OCD (ESGA 20) Freiburg i. Br. 2007, 137.
9 Selbstbildnis in Briefen, Erster Teil 1916–1933, Einleitung von H.-B. Gerl-Falkovitz,
Bearb. und Anmerkungen von M. A. Neyer OCD (ESGA 2), Br. 234, 254.
10 ESGA 1, 373.
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S1e schrıeb einmal: » Nur AUS der Vereinigung mıt dem göttlıchen aupt
bekommt menschlıiches Leıden sühnende Kratt.«!! Edırch Ste1lns Jom
Kıppur des 172 Oktober 1891 vollendete sıch für Sr. Teres1a Benedicta

Ciruce August 1947 iın Auschwiıtz dem eigentlichen Geburtstag
der Heılıgen. S1e 1St Blutzeugıin der Versöhnung bıs heute eiıner VCI-

söhnungsbedürftigen eIt

Orgelmeditation Nachklänge ZU  S3 Predigt
Lektor/Lektorin:
Lesung des Psalms 61

»Gott, ore meın Flehen, achte aut meın Beten!
Vom Ende der Erde rute ıch dır; denn meın Herz 1St Verzagtl
Führe miıch auf den Felsen, der mMır hoch ist!

Du bıst meıne Zuflucht, eın fester urm dıe Feınde.

In deiınem Zelt moöchte ıch (zast se1ın auf eWI1Z,
miıch bergen 1mM Schutz deıiıner Flügel.
Denn du, (Ott, A4ST meıne Gelübde gehört,
und denen das Erbe gegeben, dıe deiınen Namen türchten.

Fuge den Tagen des Köniıigs och viele hınzu!
Seıne Jahre mogen dauern VOo Geschlecht Geschlecht.

Er throne ew1g VOLr (zottes Angesicht.
uld und Ireue mogen ıhn behüten.

Dann 11l ıch allzeıt deiınem Namen sıngen und spielen
und Tag für Tag meıne Gelübde ertüllen.«

Wort des lebendigen (zottes

Kommentar:
Sr. Teresı1a Benedicta Ciruce hat 1mM Kloster ımmer wıeder Texte für
dıe Priorin verfasst, Gebete und Hymnen geschrieben. Den eben m

ESGÄAÄA ZÜ, 115

177

Sie schrieb einmal: »Nur aus der Vereinigung mit dem göttlichen Haupt
bekommt menschliches Leiden sühnende Kraft.«11 Edith Steins Jom
Kippur des 12. Oktober 1891 vollendete sich für Sr. Teresia Benedicta
a Cruce am 9. August 1942 in Auschwitz – dem eigentlichen Geburtstag
der Heiligen. Sie ist Blutzeugin der Versöhnung bis heute – einer ver-
söhnungsbedürftigen Zeit.

Orgelmeditation – Nachklänge zur Predigt

Lektor/Lektorin:
Lesung des Psalms 61

»Gott, höre mein Flehen, achte auf mein Beten!
Vom Ende der Erde rufe ich zu dir; denn mein Herz ist verzagt.
Führe mich auf den Felsen, der mir zu hoch ist!

Du bist meine Zuflucht, ein fester Turm gegen die Feinde.

In deinem Zelt möchte ich Gast sein auf ewig,
mich bergen im Schutz deiner Flügel.

Denn du, o Gott, hast meine Gelübde gehört,
und denen das Erbe gegeben, die deinen Namen fürchten.

Füge den Tagen des Königs noch viele hinzu!
Seine Jahre mögen dauern von Geschlecht zu Geschlecht.

Er throne ewig vor Gottes Angesicht.
Huld und Treue mögen ihn behüten.

Dann will ich allzeit deinem Namen singen und spielen
und Tag für Tag meine Gelübde erfüllen.«

Wort des lebendigen Gottes

Kommentar:
Sr. Teresia Benedicta a Cruce hat im Kloster immer wieder Texte für
die Priorin verfasst, Gebete und Hymnen geschrieben. Den eben ge-

177

11 ESGA 20, 113.
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hörten Psalm hat S1C ın einem ext verarbeıtet. Anlass War der
60 Geburtstag der Leıterin ıhres Ordens 1mM Kloster Echt Januar
1936.!* 1Ne Vertonung dieses Textes VOo Edırth Steın finden WIr 1mM
Gotteslob Nummer 420

Lied 439 Orgelbegleitung
Kommentar:
Vor dem Eıntritt ın den Karmel ın oln Oktober 1933 tuhr
Edırth Stein ZU Abschıed och einıgE Tage ıhrer Famlıltie ach TYTCS-
lau W E1 Tage VOLr ıhrer Abreıse VOo  — Breslau suchte der Mann ıhrer
Schwester rna das Gespräch mıt ıhr Darüber berichtete Edırch Ste1in:

Sprecherin:
»Er fühlte sıch gedrängt, mMır se1INe Eınwände A  9 obwohl sıch
keiınen Ertolg davon versprach. W/as ıch vorhatte, schıen ıhm den ren-
nungsstrich ZU jüdıschen olk och schärter zıehen Jetzt,

bedrängt wurde. Dafs VOo meınem Standpunkt SAaNZ anders
aussah, konnte nıcht verstehen. Der letzte Tag, den ıch Hause
verbrachte, War der 172 Oktober, meın Geburtstag. Es War zugleich
e1n jüdıscher Festtag, der Abschlufß des Laubhüttentestes. Meıne Multter
besuchte den Cottesdienst ın der 5Synagoge des Rabbinerseminars. Ich
begleitete s1e, weıl WITFr diıesen Tag möglıchst SaNz gemeınsam verbringen
wollten.hörten Psalm 61 hat sie in einem Text verarbeitet. Anlass war der  60. Geburtstag der Leiterin ihres Ordens im Kloster Echt am 19. Januar  1936.!? Eine Vertonung dieses Textes von Edith Stein finden wir im  Gotteslob unter Nummer 439.  Lied - GL 439, Orgelbegleitung  Kommentar:  Vor dem Eintritt in den Karmel in Köln am 14. Oktober 1933 fuhr  Edith Stein zum Abschied noch einige Tage zu ihrer Familie nach Bres-  lau. Zwei Tage vor ihrer Abreise von Breslau suchte der Mann ihrer  Schwester Erna das Gespräch mit ihr. Darüber berichtete Edith Stein:  Sprecherin:  »Er fühlte sich gedrängt, mir seine Einwände zu sagen, obwohl er sich  keinen Erfolg davon versprach. Was ich vorhatte, schien ihm den Tren-  nungsstrich zum jJüdischen Volk noch schärfer zu ziehen — jetzt, wo  es so bedrängt wurde. Daß es von meinem Standpunkt ganz anders  aussah, konnte er nicht verstehen. Der letzte Tag, den ich zu Hause  verbrachte, war der 12. Oktober, mein Geburtstag. Es war zugleich  ein Jüdischer Festtag, der Abschluß des Laubhüttenfestes. Meine Mutter  besuchte den Gottesdienst in der Synagoge des Rabbinerseminars. Ich  begleitete sie, weil wir diesen Tag möglichst ganz gemeinsam verbringen  wollten. ... Auf dem Hinweg in der Straßenbahn hatten wir nicht viel  gesprochen. Um einen kleinen Trost zu geben, sagte ich, die erste Zeit  sei nur eine Probezeit. Aber das half nichts. »Wenn du eine Probezeit  auf dich nimmst, weiß ich, daß du sie bestehen wirst««!*, so die Antwort  meiner Mutter.  Kommentar:  Nun lade ich Sie ein, im Geleit des erklingenden Orgelspiels, sich durch  das große Gittertor hier auf der linken Seite zum Edith-Stein-Fenster  ım Kapellenumgang zu begeben, wo wir nach einer Betrachtung und  Geber diese Stunde beschließen werden. Bitte nehmen Sie das Gottes-  lob mit.  2 Vgl. ESGA 20, 335.  B ESGA 1, 360.  178Auft dem Hınweg ın der Straßenbahn hatten WIr nıcht viel
gesprochen. Um eınen kleinen Irost geben, ich, dıe elIt
SC1 1U  am 1nNne Probezeıt. ber das halt nıchts. Wenn du 1nNne Probezeıt
aut dıch NIMMSt, weılß iıch, da{fß du S1E bestehen wırst<«!>, dıe Äntwort
meıner Mutftter.

Kommentar:
Nun ade ıch 1E e1n, 1mM Geleılt des erklingenden Orgelspiels, sıch durch
das yrofße C(s1ittertor 1er auf der lIınken Se1lte ZU Edıth-Stein-Fenster
1mM Kapellenumgang begeben, WITFr ach elıner Betrachtung und
Gebet diese Stunde beschlielßen werden. Bıtte nehmen S1e das (zottes-
lob mIıt

172 Vgl ESGÄAÄA ZÜ, 455
1 3 ESGÄAÄA 1’ S60
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hörten Psalm 61 hat sie in einem Text verarbeitet. Anlass war der
60. Geburtstag der Leiterin ihres Ordens im Kloster Echt am 19. Januar
1936.12 Eine Vertonung dieses Textes von Edith Stein finden wir im
Gotteslob unter Nummer 439. 

Lied – GL 439, Orgelbegleitung

Kommentar:
Vor dem Eintritt in den Karmel in Köln am 14. Oktober 1933 fuhr
Edith Stein zum Abschied noch einige Tage zu ihrer Familie nach Bres-
lau. Zwei Tage vor ihrer Abreise von Breslau suchte der Mann ihrer
Schwester Erna das Gespräch mit ihr. Darüber berichtete Edith Stein:

Sprecherin:
»Er fühlte sich gedrängt, mir seine Einwände zu sagen, obwohl er sich
keinen Erfolg davon versprach. Was ich vorhatte, schien ihm den Tren-
nungsstrich zum jüdischen Volk noch schärfer zu ziehen – jetzt, wo
es so bedrängt wurde. Daß es von meinem Standpunkt ganz anders
aussah, konnte er nicht verstehen. Der letzte Tag, den ich zu Hause
verbrachte, war der 12. Oktober, mein Geburtstag. Es war zugleich
ein jüdischer Festtag, der Abschluß des Laubhüttenfestes. Meine Mutter
besuchte den Gottesdienst in der Synagoge des Rabbinerseminars. Ich
begleitete sie, weil wir diesen Tag möglichst ganz gemeinsam verbringen
wollten. … Auf dem Hinweg in der Straßenbahn hatten wir nicht viel
gesprochen. Um einen kleinen Trost zu geben, sagte ich, die erste Zeit
sei nur eine Probezeit. Aber das half nichts. ›Wenn du eine Probezeit
auf dich nimmst, weiß ich, daß du sie bestehen wirst‹«13, so die Antwort
meiner Mutter.

Kommentar:
Nun lade ich Sie ein, im Geleit des erklingenden Orgelspiels, sich durch
das große Gittertor hier auf der linken Seite zum Edith-Stein-Fenster
im Kapellenumgang zu begeben, wo wir nach einer Betrachtung und
Gebet diese Stunde beschließen werden. Bitte nehmen Sie das Gottes-
lob mit.

178

12 Vgl. ESGA 20, 335.
13 ESGA 1, 360.
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Den WegQ IU Edith-Stein-Fenster begleitendes Orgelspiel
Gedanken ZU Edıth-Steim-Fenster:
Se1t dem Jahr 200Ö1 befindet sıch 1m Freiburger unster eın Edıth-
teiın-Fenster. D1e Inıtıatıve geht auf den Maler und Bıldhauer Hans-
Guünther V  — Look (1939—-2007) zurück. Er hat die Tatelbilder des
Edıith-Stein-Fensters entworten und ın dıe vorgegebene Butzensche1-
benfläche eingesetzt. Das Fenster stehrt sıngulär der rechten Selte
des Chores un: konkurriert SOMILT nıcht mı1t den mıttelalterlichen eNs-
tern des Munsters.
Es 1sST anzunehmen, dass Edırch Stein ımmer wıieder eiınmal 1mM unster
W Al. S1e erwähnt, dass S1E bereıts VOoOoI ıhrer Taute 197)7) (zottesdiensten
teilgenommen hat Als S1E 1m August 1916 das Mal ach Freiburg
tahrt, unterbricht S1C dıe Reılise ın Frankturt und geht mıt ıhrer Beglei-
terın auch ın den Dom »» während WIr ın ehrfürchtigem Schweigen
dort verweılten, kam 1ne TAauU mıt ıhrem Marktkorb hereın un: knıete

kurzem Gebet ın elıner Bank nıeder. Das W ar für miıch SAaNZ
Neues. In dıe 5Synagoge und ın dıe protestantischen Kırchen, dıe ıch
besucht hatte, ving ILLE  — 11U  - ZU (zottesdienst. Hıer 1ber kam Jjemand
mıtten AUS den Werktagsgeschäften ın dıe menschenleere Kırche W1€e

eiInem vertirauten Gespräch. Das habe ıch n1e VELSCSSCH können.«!*
AÄAhnliches konnte Edırch Ste1in sıcher auch 1mM Freiburger unster
leben Allerdings hat S1C merkwürdigerweıse das unster n1€e erwähnt.
Hıer 1mM Fenster trıtt Edırch Ste1in dem Betrachter als Ordenstrau CeNL-

Der Künstler bringt damıt dıe eizten Jahre Edırch Ste1lns ın Er-
iınnerung und fasst ıhr Leben symbolisch ZUuU Edırch Steıin
schreıibt einmal: >>] e tiefer Jjemand ın (zOtt hineingezogen wırd, desto
mehr 111U55 a„uch ın diesem Sınne >4AU5 sıch herausgehen:, ın dıe
elt hıneın, das yöttliche Leben ın S1C hıneinzutragen. «” Das In-
dıe- Welt-Hineingehen drückt sıch durch den reichen Faltenwurt des
braunen Ordensgewandes der Karmelıtın AUS D1e Wırkung 1sST dyna-
mıiısch, bewegend, raumlıch. Als lebendig un: realıstisch fällt dann auch
sogleich das Gesıicht auft. Der Künstler wollte exakt W1€e möglıch
1Abbılden und verwendete dıe Technık der Grisaille-Malereı. Fın ASS-
foto Edıch Ste1lns AUS dem Jahre 1938, das der Künstler privat besafß,
W ar dafür dıe Grundlage. Von W erhalten hat, blieb Sse1IN (ze-

14 ESGÄAÄA 1’ 551
1 > ESGÄAÄA 2’
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Den Weg zum Edith-Stein-Fenster begleitendes Orgelspiel

Gedanken zum Edith-Stein-Fenster:
Seit dem Jahr 2001 befindet sich im Freiburger Münster ein Edith-
Stein-Fenster. Die Initiative geht auf den Maler und Bildhauer Hans-
Günther van Look (1939–2007) zurück. Er hat die Tafelbilder des
Edith-Stein-Fensters entworfen und in die vorgegebene Butzenschei-
benfläche eingesetzt. Das Fenster steht singulär an der rechten Seite
des Chores und konkurriert somit nicht mit den mittelalterlichen Fens-
tern des Münsters.
Es ist anzunehmen, dass Edith Stein immer wieder einmal im Münster
war. Sie erwähnt, dass sie bereits vor ihrer Taufe 1922 an Gottesdiensten
teilgenommen hat. Als sie im August 1916 das erste Mal nach Freiburg
fährt, unterbricht sie die Reise in Frankfurt und geht mit ihrer Beglei-
terin auch in den Dom. »... während wir in ehrfürchtigem Schweigen
dort verweilten, kam eine Frau mit ihrem Marktkorb herein und kniete
zu kurzem Gebet in einer Bank nieder. Das war für mich etwas ganz
Neues. In die Synagoge und in die protestantischen Kirchen, die ich
besucht hatte, ging man nur zum Gottesdienst. Hier aber kam jemand
mitten aus den Werktagsgeschäften in die menschenleere Kirche wie
zu einem vertrauten Gespräch. Das habe ich nie vergessen können.«14

Ähnliches konnte Edith Stein sicher auch im Freiburger Münster er-
leben. Allerdings hat sie merkwürdigerweise das Münster nie erwähnt.
Hier im Fenster tritt Edith Stein dem Betrachter als Ordensfrau ent-
gegen. Der Künstler bringt damit die letzten Jahre Edith Steins in Er-
innerung und fasst ihr Leben symbolisch zusammen. Edith Stein
schreibt einmal: »Je tiefer jemand in Gott hineingezogen wird, desto
mehr muss er auch in diesem Sinne ›aus sich herausgehen‹, d.h. in die
Welt hinein, um das göttliche Leben in sie hineinzutragen.«15 Das In-
die-Welt-Hineingehen drückt sich durch den reichen Faltenwurf des
braunen Ordensgewandes der Karmelitin aus. Die Wirkung ist dyna-
misch, bewegend, räumlich. Als lebendig und realistisch fällt dann auch
sogleich das Gesicht auf. Der Künstler wollte es so exakt wie möglich
abbilden und verwendete die Technik der Grisaille-Malerei. Ein Pass-
foto Edith Steins aus dem Jahre 1938, das der Künstler privat besaß,
war dafür die Grundlage. Von wem er es erhalten hat, blieb sein Ge-
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heimnıs. Auft der Rückseıte stehrt VOo Edırch Stein selbst geschrieben:
5r. Benedicta Ciruce«.
D1e 1mM Fenster nahezu tfotografische Wiedergabe der heilıgen Edırch
Stein führt eiıner Vergegenwärtigung ıhrer Person. (3an7z bewusst
hat V Aall Look das reine, klare Gesıicht ın se1ıner Schönheiıt dargestellt,

Edırch Stein, W1€e dazu erläuterte, V Oll der Auschwitz-Rampe
wegzuzıliehen. ber 1Ne Spannung zwıschen Abstraktıiıon und realem
Gesıicht bleibt.« Bıs diese Spannung ZU Ausdruck kam und das (ze-
sıcht ın seıner Klarheıt hervortrat,; bedurfte C V Aall Look, e1Ines dre1-
malıgen Brennvorganges.
Das In-die-Welt-Hineingehen wırd ebenso plastısch durch dıe e1nN-
stellung. Mırt dem lIınken Fufs kommt S1E eiınen Schritt aut den Betrachter

Dass der Fufs unbekleıdert 1StT, deutet darauf hın, dass Edırch Steıin
dem Orden der unbeschuhten Karmelitinnen angehörte. Um ıhr rechtes
eın schmiegt sıch 1mM Gehen der Stoff des Ordensgewandes.
In ıhren Hiänden hält S1E eın Buch SeI1t S1E lesen konnte, Bücher
ıhre ständıgen Begleıiter. Ist dıe Bıbel oder dıe Autobiographie der
Retormerın des Karmel, der heiligen Teresa VOo Avıla (1515—-1582),
VOo  — der S1C innerlıch sehr bewegt wurde und dıe ıhrem »langen Suchen
ach dem wahren Glauben eın Ende gemacht hatte«!®, W1€e S1E selbst
schreıibt? der hält S1C e1INes ıhrer zahlreichen eıgenen Bücher ın der
Hand? Ihr etztes heıft » Kreuzeswıissenschaft«. In dıiesem Buch inter-
pretiert Edırch Stein wichtige Schrıitten des spätmıittelalterlichen MYyS-
tıkers Johannes VOoO Kreu7z (F7 wobel auch ıhre persönlıche Chrıs-
tusbeziehung hındurchscheint. Die Wiırkung des Bıldes 1ST. > als schöp-
fe S1E AUS diesem Buch Murt für den näichsten Schriutt.
Vom lIınken and des Fensters ACH ungeordnet 1zurblaue Gilasstreıten
1n Bıld Bruchstücke VOo türkıstarbenem las tallen ber Gesicht,
eın un: Fufs herab S1e wırken verletzend, kalt Sınd S1C e1in Gedenken

dıe Opfer un: Scherben der Reichspogromnacht 1938, beschönıgend
a„uch » Krıistallnacht« genannt” 5Synagogen, jüdiısche Friedhöte und JU-
dıische Geschättshäuser wurden VOo den Natıonalsozıialisten zerstort,
unzählıge Juden VOo da ın Konzentrationslagern iınhaftıert und C 1-

rnordet.
Edırth Ste1in erhıelt mIt dem Eılintrıitt ın den Karmel den VOo ıhr CT
wünschten Namen Teresı1a Benedicta Ciruce. In einem Brıef werden

16 ESGÄAÄA 1’ 450
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heimnis. Auf der Rückseite steht von Edith Stein selbst geschrieben:
»Sr. Benedicta a Cruce«. 
Die im Fenster nahezu fotografische Wiedergabe der heiligen Edith
Stein führt zu einer Vergegenwärtigung ihrer Person. Ganz bewusst
hat van Look das reine, klare Gesicht in seiner Schönheit dargestellt,
um Edith Stein, wie er dazu erläuterte, »von der Auschwitz-Rampe
wegzuziehen. Aber eine Spannung zwischen Abstraktion und realem
Gesicht bleibt.« Bis diese Spannung zum Ausdruck kam und das Ge-
sicht in seiner Klarheit hervortrat, bedurfte es, so van Look, eines drei-
maligen Brennvorganges.
Das In-die-Welt-Hineingehen wird ebenso plastisch durch die Bein-
stellung. Mit dem linken Fuß kommt sie einen Schritt auf den Betrachter
zu. Dass der Fuß unbekleidet ist, deutet darauf hin, dass Edith Stein
dem Orden der unbeschuhten Karmelitinnen angehörte. Um ihr rechtes
Bein schmiegt sich im Gehen der Stoff des Ordensgewandes.
In ihren Händen hält sie ein Buch. Seit sie lesen konnte, waren Bücher
ihre ständigen Begleiter. Ist es die Bibel oder die Autobiographie der
Reformerin des Karmel, der heiligen Teresa von Avila (1515–1582),
von der sie innerlich sehr bewegt wurde und die ihrem »langen Suchen
nach dem wahren Glauben ein Ende gemacht hatte«16, wie sie selbst
schreibt? Oder hält sie eines ihrer zahlreichen eigenen Bücher in der
Hand? Ihr letztes heißt »Kreuzeswissenschaft«. In diesem Buch inter-
pretiert Edith Stein wichtige Schriften des spätmittelalterlichen Mys-
tikers Johannes vom Kreuz († 1591), wobei auch ihre persönliche Chris-
tusbeziehung hindurchscheint. Die Wirkung des Bildes ist so, als schöp-
fe sie aus diesem Buch Mut für den nächsten Schritt.
Vom linken Rand des Fensters ragen ungeordnet azurblaue Glasstreifen
ins Bild. Bruchstücke von türkisfarbenem Glas fallen über Gesicht,
Bein und Fuß herab. Sie wirken verletzend, kalt. Sind sie ein Gedenken
an die Opfer und Scherben der Reichspogromnacht 1938, beschönigend
auch »Kristallnacht« genannt? Synagogen, jüdische Friedhöfe und jü-
dische Geschäftshäuser wurden von den Nationalsozialisten zerstört,
unzählige Juden von da an in Konzentrationslagern inhaftiert und er-
mordet.
Edith Stein erhielt mit dem Eintritt in den Karmel den von ihr ge-
wünschten Namen Teresia Benedicta a Cruce. In einem Brief werden
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ıhre Maotıve erkennbar, dıe S1E 1933 beım Eintrıitt 1Ns Kloster bewegten
und gerade diesen Namen wählen hefßen: »Unter dem Kreuz verstand
ıch das Schicksal des Volkes (zottes, das sıch damals schon 1bzuzeichnen
begann. Ich dachte, dıe verständen, dass das Kreuz Christı 1StT, dıe
mussten 1mM Namen aller aut sıch nehmen. Gewil(i weılß 1C heute
mehr davon, W ASs heıfst, dem Herrn 1mM Zeichen des Kreuzes vermählt

sSe1IN. Begreıten wırd ILLE  — nıe, weıl eın Geheimnıiıs 1st.«!
» Vermählt 1mM Zeichen des Kreuzes« das führt 11U hın ZU Kreuz
ın der rechten Bıldhältte. Von Jesus her, der se1ın Leben Kreuz hın-
7ab, ertuhr Edırch Ste1in dıe Sinngebung un: den Auftrag für ıhr Leben
och bıs S1C dieser Glaubenserfahrung gelangte, MUSSTE S1C erleben,
dass manche ıhrer Pline durchkreuzt wurden. Der Künstler V Aall Look
stimmte das Braun des Kreuzes auf das braune Ordenskleid der Kar-
melıtın 1b Beıde Male jedoch 1St eın dunkler, schwerer Ton Er
wırkt durchlichtet, Wa den Glauben dıe Auferstehung auszudrücken
CELNLAS. Das Kreuz verschmiılzt mIıt dem danebenstehenden Baum,
dessen CGsrüun wıederum Hoffnungszeichen I1St
Im untiferen Bıldteil Verwelst dıe Menora, der sıebenarmıge goldene
Leuchter, aut dıe Verwurzelung Edırch Steins 1mM Judentum. ach dem
Buch Exodus (  ‚31—4 1mM Alten Testament WLr dıe Menora eın ult-
gegenstand 1mM Bundeszelt der Israelıten. Heute 1sST dıe Menora Symbol
des Staates Israel. S1e erinnert 1ber auch den Holocaust un: dıe Zer-
storung orofßer Teıle des europäıischen Judentums. Menora und Kreuz,
Zeichen für Schmerz und Hoffnung gleichermaßen, überschne1iden
sıch. Die Ärme des Leuchters sınd W1€ dreı übereinanderliegende
Schalen, dıe Al den Schmer7z 1autnehmen und Chrıstus Kreu7z CeNL-

gegenhalten, dass Tod und Hölle überwiınde. In der Predigt ZUrFr Heı-
lıgsprechung Edırch Stei1ns 11 Oktober 1998% Papst Johannes
Paul I1{ »Durch dıe Erfahrung des Kreuzes hat sıch für Edırch Ste1in
ogleich eın Weg gveöffnet für 1Ne 11CUC Begegnung mıt dem (3Ott bra-
hams, Isaaks und Jakobs, dem Vater UuUu1LLSCICS Herrn Jesus ChHhrıstus.
Fur S1C gehören Glaube un: Kreu7z untrennbar Z  IMMNCN, S1C leuchten
einander AUS In der Schule des Kreuzes gereıft, durtte S1E entdecken,
welchen Wurzeln sıch ıhr Lebensbaum verdankt. S1e hat begriffen,
wıevıel ıhr bedeutet, > Lochter des 1userwählten Volkes se1n,

1/ Selbstbildnisse In Briefen, Zwelıter e1] 51  ' Einleitung H.- Gerl-Falkovitz,
bearb un: Anmerkungen Neyver CCD 3 $ Freiburg Br. 2000, Br. 55U,
S55
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ihre Motive erkennbar, die sie 1933 beim Eintritt ins Kloster bewegten
und gerade diesen Namen wählen ließen: »Unter dem Kreuz verstand
ich das Schicksal des Volkes Gottes, das sich damals schon abzuzeichnen
begann. Ich dachte, die es verständen, dass es das Kreuz Christi ist, die
müssten es im Namen aller auf sich nehmen. Gewiß weiß ich heute
mehr davon, was es heißt, dem Herrn im Zeichen des Kreuzes vermählt
zu sein. Begreifen wird man es nie, weil es ein Geheimnis ist.«17

»Vermählt im Zeichen des Kreuzes« – das führt nun hin zum Kreuz
in der rechten Bildhälfte. Von Jesus her, der sein Leben am Kreuz hin-
gab, erfuhr Edith Stein die Sinngebung und den Auftrag für ihr Leben.
Doch bis sie zu dieser Glaubenserfahrung gelangte, musste sie erleben,
dass manche ihrer Pläne durchkreuzt wurden. Der Künstler van Look
stimmte das Braun des Kreuzes auf das braune Ordenskleid der Kar-
melitin ab. Beide Male jedoch ist es kein dunkler, schwerer Ton. Er
wirkt durchlichtet, was den Glauben an die Auferstehung auszudrücken
vermag. Das Kreuz verschmilzt mit dem danebenstehenden Baum,
dessen Grün wiederum Hoffnungszeichen ist.
Im unteren Bildteil verweist die Menora, der siebenarmige goldene
Leuchter, auf die Verwurzelung Edith Steins im Judentum. Nach dem
Buch Exodus (25,31–40) im Alten Testament war die Menora ein Kult-
gegenstand im Bundeszelt der Israeliten. Heute ist die Menora Symbol
des Staates Israel. Sie erinnert aber auch an den Holocaust und die Zer-
störung großer Teile des europäischen Judentums. Menora und Kreuz,
Zeichen für Schmerz und Hoffnung gleichermaßen, überschneiden
sich. Die Arme des Leuchters sind wie drei übereinanderliegende
 Schalen, die all den Schmerz aufnehmen und Christus am Kreuz ent-
gegenhalten, dass er Tod und Hölle überwinde. In der Predigt zur Hei-
ligsprechung Edith Steins am 11. Oktober 1998 sagte Papst Johannes
Paul II: »Durch die Erfahrung des Kreuzes hat sich für Edith Stein zu-
gleich ein Weg geöffnet für eine neue Begegnung mit dem Gott Abra-
hams, Isaaks und Jakobs, dem Vater unseres Herrn Jesus Christus.
Für sie gehören Glaube und Kreuz untrennbar zusammen; sie leuchten
einander aus. In der Schule des Kreuzes gereift, durfte sie entdecken,
welchen Wurzeln sich ihr Lebensbaum verdankt. Sie hat begriffen,
wieviel es ihr bedeutet, ›Tochter des auserwählten Volkes zu sein,

181

17 Selbstbildnisse in Briefen, Zweiter Teil 1933–1942, Einleitung H.-B. Gerl-Falkovitz,
bearb. und Anmerkungen M. A. Neyer OCD (ESGA 3), Freiburg i. Br. 2000, Br. 580,
338.
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nıcht 1U ZEISTIG, sondern auch blutsmäfßıg ChHhrıistus gehö-
ren<.«  18
Beılde Fensterhältten werden horızontal durch 1Ne Gebirgslandschaft
verbunden. S1e stehrt für das Karmelgebirge iın Israel. Hıer hat der Pro-
phet Elya, aut den sıch der Karmelorden bezieht, se1INe Berutung
tahren Kon 18 und 19) Das Gebirge steht ebenso für Gemeınnschaft,
Gottesbegegnung und Gottesnihe. Im Karmel konnte Edırch Stein dıes
ertahren.
Eınen gewıssen Abschluss der beıden Fensterhältten bıldet Je eın AÄAr-
chıtektur- oder Lichtbogen. Er findet sıch ın ıhnlıcher \Welse ın den
enachbarten Fenstern des Chorumgangs wıieder. Van Look se1ın
Fenster e1Nnerselts ın das CGGesamtensembile e1n, gestaltet andererseılts
doch eıgen. D1e Archıitekturbögen sınd durchbrochen. Durch dıe OÖOff-
HUL fällt Licht VOo Hımmel ın dıe Jeweılıge Bıldhiltte eın Hımmel
und Erde stehen ın elıner 1CH Beziehung, worauf das LFANSDAFCENTE
Blau hinweıst, ın das das ZBıld eingetaucht 1St
Die stakkatohaften Linienführungen ASsO7Z11eren Wınd, ewegung, (jelst
un: verlebendigen dıe Aussage des Dargestellten. Edıth Stein wırd der
Satz zugeschrieben: >Du sollst se1n W1€ eın Fenster, durch das (jottes
Liebe durchleuchtet 1ın dıe Welt Die Scheibe dart nıcht stumpf och
schmutzıg se1n, SONS verhıinderst du das Leuchten der Liebe (jottes.«
Dass das Edıith-Stein-Fenster ın eıner Bischotskirche e1Nes der
etrizten oroßen Werke des Künstlers Hans-Guünther V All Look sSe1In WUTFr-
de, W ar nıcht vorhersehbar. Er hat mIt se1ıner großen Arbeıt dazu be1-
CLragCNH, dass Edırch Steıin ın Freiburg gegenwärtıg bleıibt und (zoOttes
Liebe für u11l ZU Leuchten bringt. ””

Überleitung ZU Gebet.
Das Gebirge aut dem Edıith-Stein-Fenster könnten der Karmel ın Israel
SseIN. Dort wächst auch Weın. Es 1sST karmelitische Tradıtion, den Karmel
mıt eiInem Weinberg vergleichen. Es 1St eın bıblisches Bıld, das WIr
AUS dem Hohenlied kennen. Sr. Teresı1a Benedicta verarbeıtet den We1n-
berg ın einem Gebetsgedicht, einem extTt der Mystık. » Der Geliebte«
stehrt für Chrıstus und mIt der »heil’gen Mutter« 1sST dıe Multter Jesu,
Marıa, gemeınnt.
15 Wandle den Weg dem Glanze Dokumentation ZUY Heiligsprechung, he Vo der
Edith-Stein-Gesellschaft Deutschland . V., 5Speyer 1999,
17 Vel Katharına Seıifert, »Ich bın ]4 durchaus heine Heilige«, Edıth Steirn In Freiburg,
Freiburg 14—  —_
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nicht nur geistig, sondern auch blutsmäßig zu Christus zu gehö-
ren‹.«18

Beide Fensterhälften werden horizontal durch eine Gebirgslandschaft
verbunden. Sie steht für das Karmelgebirge in Israel. Hier hat der Pro-
phet Elija, auf den sich der Karmelorden bezieht, seine Berufung er-
fahren (1 Kön 18 und 19). Das Gebirge steht ebenso für Gemeinschaft,
Gottesbegegnung und Gottesnähe. Im Karmel konnte Edith Stein dies
erfahren.
Einen gewissen Abschluss der beiden Fensterhälften bildet je ein Ar-
chitektur- oder Lichtbogen. Er findet sich in ähnlicher Weise in den
benachbarten Fenstern des Chorumgangs wieder. Van Look passt sein
Fenster einerseits in das Gesamtensemble ein, gestaltet es andererseits
doch eigen. Die Architekturbögen sind durchbrochen. Durch die Öff-
nung fällt Licht vom Himmel in die jeweilige Bildhälfte ein. Himmel
und Erde stehen in einer engen Beziehung, worauf das transparente
Blau hinweist, in das das ganze Bild eingetaucht ist.
Die stakkatohaften Linienführungen assoziieren Wind, Bewegung, Geist
und verlebendigen die Aussage des Dargestellten. Edith Stein wird der
Satz zugeschrieben: »Du sollst sein wie ein Fenster, durch das Gottes
Liebe durchleuchtet in die Welt. Die Scheibe darf nicht stumpf noch
schmutzig sein, sonst verhinderst du das Leuchten der Liebe Gottes.«
Dass das erste Edith-Stein-Fenster in einer Bischofskirche eines der
letzten großen Werke des Künstlers Hans-Günther van Look sein wür-
de, war nicht vorhersehbar. Er hat mit seiner großen Arbeit dazu bei-
getragen, dass Edith Stein in Freiburg gegenwärtig bleibt und Gottes
Liebe für uns zum Leuchten bringt.19

Überleitung zum Gebet:
Das Gebirge auf dem Edith-Stein-Fenster könnten der Karmel in Israel
sein. Dort wächst auch Wein. Es ist karmelitische Tradition, den Karmel
mit einem Weinberg zu vergleichen. Es ist ein biblisches Bild, das wir
aus dem Hohenlied kennen. Sr. Teresia Benedicta verarbeitet den Wein-
berg in einem Gebetsgedicht, einem Text der Mystik. »Der Geliebte«
steht für Christus und mit der »heil’gen Mutter« ist die Mutter Jesu,
Maria, gemeint.
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18 Wandle den Weg dem Glanze zu. Dokumentation zur Heiligsprechung, hg. von der
Edith-Stein-Gesellschaft Deutschland e.V., Speyer 1999, 32.
19 Vgl. Katharina Seifert, »Ich bin ja durchaus keine Heilige«, Edith Stein in Freiburg,
Freiburg 32017, 14–18.
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Gebetsgedicht Ueo  > Edıth Stern Lektor/Lektorin:
Karmelweinberg
La{ UNlS, meın Geliebter,
ın den Weıinberg gehn!
Komm, frühen Oorgen
wollen stıll WIr sehn,
ob der Weıinberg blühet,
ob Früchte treıbt,
ob das Leben olühet,
frısch dıe ebe bleıbt.

Kkomm AUS Hımmelshöhen,
heil’ge Multter Du,
führe Deinem Weıinberg
den Geliebten
Tau und egen spende
se1INe mılde Hand,

Sonne sende
Er dem Karmelland.

uch den kleinsten Reben,
11ICc  — erst eingesenkt,
werde Hımmelsleben
onadenvoll geschenkt.
Ireue Wınzer stutzen
ıhre schwache Kralft,
VOLr dem Feınd S1C schützen,
der 1mM Dunkeln schafftt.

Heil’ge Mutrtter, lohne
Deliner Wınzer Muh)’
Mıt der Hımmelskrone
e1INstT erwarte S1e
Keılne dieser Reben
glb dem Feuer preıs,
tühr‘’ ZU ew gen Leben
Jjedes Junge Reıs.““

A ESGÄAÄA ZÜ, 1/7/

1583

Gebetsgedicht von Edith Stein – Lektor/Lektorin:
Karmelweinberg

Laß uns, mein Geliebter,
in den Weinberg gehn!
Komm, am frühen Morgen
wollen still wir sehn,
ob der Weinberg blühet,
ob er Früchte treibt,
ob das Leben glühet,
frisch die Rebe bleibt. 

Komm aus Himmelshöhen,
heil’ge Mutter Du,
führe Deinem Weinberg
den Geliebten zu.
Tau und Regen spende
seine milde Hand,
warme Sonne sende
Er dem Karmelland.

Auch den kleinsten Reben,
neu erst eingesenkt,
werde Himmelsleben
gnadenvoll geschenkt.
Treue Winzer stützen
ihre schwache Kraft,
vor dem Feind sie schützen,
der im Dunkeln schafft.

Heil’ge Mutter, lohne
Deiner Winzer Müh’.
Mit der Himmelskrone
einst erwarte sie.
Keine dieser Reben
gib dem Feuer preis,
führ’ zum ew’gen Leben
jedes junge Reis.20
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Abschluss:
Schließen WIFr diese Stunde mıt dem gemeınsamen Gebet, das Jesus u11l

gelehrt hat, und gedenken WIr aller Menschen, dıe heute ıhr Leben ın
Getahr bringen für Chrıstus oder ıhre Zeugenschaft 0S mı1t dem Le-
ben bezahlen:
VaterAbschluss:  Schließen wir diese Stunde mit dem gemeinsamen Gebet, das Jesus uns  gelehrt hat, und gedenken wir aller Menschen, die heute ihr Leben in  Gefahr bringen für Christus oder ihre Zeugenschaft sogar mit dem Le-  ben bezahlen:  Vater unser ...  Oration:  Gott unserer Väter, Gott unserer Mütter, du hast die heilige Märtyrin  Teresia Benedicta, Edith Stein, zur Erkenntnis deines gekreuzigten  Sohnes geführt und in seine Nachfolge bis in den Tod gerufen. Auf  ihre Fürsprache lass alle Menschen im Gekreuzigten den Erlöser er-  kennen und durch ihn zur Schau deiner Herrlichkeit gelangen und die  Himmelskrone erhalten. Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus,  unseren Bruder und Herrn. Amen.  Segen:  Der Gott Israels bewahre uns in der Treue zu seinem Bund und be-  schütze uns vor allem Unheil.  Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.”!  Lied - GL 534 —- Wohl denen, die da wandeln, Str. 1, 4, 5 — mit Orgel-  begleitung und Orgelnachspiel  2 Nach Magnificat. Das Stundenbuch, Morgengebet am 9. August 2005.  184()ratıon:
(zOtt U1LLSCICI Vater, (zOtt U1LLSCICI Mutter, du A4ST dıe heilıge Märtyrın
Teres1a Benedicta, Edırth Stein, ZU  - Erkenntnıiıs deıiınes gekreuzigten
Sohnes geführt und ın se1ıne Nachfolge bıs ın den Tod gerufen. Auft
ıhre Fürsprache lass alle Menschen 1mM Gekreuzigten den Erlöser
kennen und durch ıh ZU  - Schau deıiıner Herrlichkeit gelangen und dıe
Hımmelskrone erhalten. Darum bıtten WIr durch ıhn, Jesus Chrıistus,
U1LLSCICII Bruder und Herrn. AÄAmen.

Segen:
Der (zOtt Israels bewahre u11l ın der Ireue seiınem Bund und be-
schütze u115 VOoOoI allem Unheiıl.
Im Namen des Vaters un des Sohnes un: des Heılıgen (zelstes. ÄAmen.“

Lied — 534 Wohl denen, dıe da wandeln, Str 7, &, NF Orgel-
begleitung und Orgelnachspiel

Nach Magnıficat. Das Stundenbuch, Morgengebet August 2005

184

Abschluss:
Schließen wir diese Stunde mit dem gemeinsamen Gebet, das Jesus uns
gelehrt hat, und gedenken wir aller Menschen, die heute ihr Leben in
Gefahr bringen für Christus oder ihre Zeugenschaft sogar mit dem Le-
ben bezahlen:
Vater unser …

Oration:
Gott unserer Väter, Gott unserer Mütter, du hast die heilige Märtyrin
Teresia Benedicta, Edith Stein, zur Erkenntnis deines gekreuzigten
Sohnes geführt und in seine Nachfolge bis in den Tod gerufen. Auf
ihre Fürsprache lass alle Menschen im Gekreuzigten den Erlöser er-
kennen und durch ihn zur Schau deiner Herrlichkeit gelangen und die
Himmelskrone erhalten. Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus,
unseren Bruder und Herrn. Amen.

Segen:
Der Gott Israels bewahre uns in der Treue zu seinem Bund und be-
schütze uns vor allem Unheil.
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.21

Lied – GL 534 – Wohl denen, die da wandeln, Str. 1, 4, 5 – mit Orgel-
begleitung und Orgelnachspiel

184

21 Nach Magnificat. Das Stundenbuch, Morgengebet am 9. August 2005.

009.qxp  06.04.17  17:29  Seite 184


